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„Dunkel umgibt mich“

Vorbereitungen: Psalmtext für alle, ostkirchliche Kerzen (zB aus dem Behelfsdienst) oder ggf. Teelichter

* Einführung (vor Beginn der Feier):

"Dunkel umgibt mich" - unter diesem Thema steht die heutige Bußfeier.

Am Beginn wird meditatives Orgelspiel stehen - hören wir dabei in uns hinein: Was bedeutet Dunkelheit für mich in meinem Leben? Wie komme ich zur Bußfeier?

Ein Kurztext über Dunkelheit in der winterlichen Jahreszeit, das Lied "O Heiland, reiß die Himmel auf" und ein Gebet führen uns hin zur Gewissenserforschung, in der wir verschiedene Aspekte von Dunkelheit bedenken werden. 

Im Kehrvers rufen wir: "Komm o Herr, sei Du uns Licht und Leben."

Mit dieser Gewissenserforschung und der Schriftlesung aus Psalm 139 bereiten wir uns auf das Bekenntnis unserer Schuld und die Vergebungsbitte vor.

Die Vergebungsbitte wird noch zeichenhaft durch die Austeilung von Kerzen und Schrifttexten verdeutlicht.

Mit Dankgesang, Vater unser, dem Segensgebet und dem Ruf „Sieh, der Herr“ schließt die Feier. 

* Kirche ist relativ dunkel, nur die Adventkranzkerzen brennen!!

* Glockenzeichen - dann meditatives Orgelspiel (2-3 Minuten)

* Kreuzzeichen - Liturgischer Gruß 

· (P) Der Herr, den wir als Licht und Leben in unserer Dunkelheit erwarten und herbeisehnen, sei mit euch! – 
(A) Und mit deinem Geist.

Oder:

· L Jesus Christus führt uns aus dem Dunkel in sein Licht, heute und allezeit. A Amen.

* Einleitung (etwa)
Langsam nähern wir uns der längsten Nacht und dem kürzesten Tag. Es wird früh dunkel. Kälte und Nebel drücken uns zusätzlich nieder. Manchmal spüren wir, wie das Dunkel ängstigt, ein andermal freuen wir uns an den vielen Lichtern dieser Zeit. Vielgesichtig ist diese dunkle Zeit – spüren wir ihr in Stille ein wenig nach.

* Stille (ca. eine halbe Minute)

* meditatives Vorspiel, dann: 

Lied: GL 105,1.4.5. Str. "O Heiland, reiß die Himmel auf"

* Gebet 
Gott,

du stellst unser Leben in den Wechsel von hell und dunkel.
Wie es helle und düstere Tage gibt, so finden wir auch in uns dunkle und lichte Seiten. 

Gib uns in dieser Stunde die Kraft, beides anzuschauen. Gib uns den Mut, uns vor uns selbst und vor dir nicht zu verbergen.

Dies bitten wir mit deinem Licht, Christus, unseren Bruder. 
A Amen.

* Gewissenserforschung
Mit Gottes Hilfe, um die wir bitten, wollen wir die vielen Gesichter der Dunkelheit in unserem persönlichen Leben anschauen.

(Spr 1) Die Dunkelheit deckt vieles zu

Wo sind dunkle Flecken in meinem Leben?

Welche dunklen Charakterzüge kenne ich an mir?

Stille

(Spr 2) Dunkelheit ängstigt. 
Wovor habe ich in meinem Leben Angst? In meiner nächsten Umgebung, Familie, Verwandtschaft, in meinen Beziehungen? In meiner Arbeitswelt? 

Stille

Ruf: Komm, o Herr, sei du uns Licht und Leben 
(mit der Melodie von GL 118/4: Komm, o Herr und bring uns deinen Frieden)

(Spr 1) Dunkelheit erleichtert manchmal das Nachdenken. 

Gelingt es mir, still zu werden, innezuhalten, in die Tiefe zu gehen und über das Wesentliche meines Lebens nachzudenken? Gibt es Fragen, mit denen ich gerade ringe? 

Und habe ich auch den Mut, Veränderungen meines Lebens zuzustimmen?

Stille

(Spr 2) Dunkelheit ist eine Zeit zum Entspannen und zum Schlafen. 

Gönne ich mir den nötigen Schlaf?

Gehe ich gut um mit meiner Gesundheit?

Drohen mich meine Sorgen zu erdrücken?

Gelingt es mir, Gott meinen Kummer zu übergeben?

Stille

Ruf: Komm o Herr, sei du uns Licht und Leben!

(Spr 1) In der Dunkelheit kann man sich sehr einsam fühlen. 
Bin ich einsam? Woran liegt es? Was tue ich dagegen?

Nehme ich einsame Menschen wahr? Gehe ich auf sie zu?

Stille

(Spr 2) In der Dunkelheit verliert man leicht die Orientierung. 

Ist mir mein Glaube ein wegweisendes Licht? Bemühe ich mich um dieses Licht?: am Sonntag, im Gebet, in der Begegnung mit Mitchristen?

Was können sich andere Menschen von mir an Wegweisung und Orientierung erwarten und erhoffen?

Stille

Ruf: Komm o Herr, sei du uns Licht und Leben!

* Text (Spr 1)
Das Dunkle ängstigt, bedrückt, es ist bedrohlich. 

Und dennoch: Es hat auch scheinbar Vorteile: mein wahres Gesicht bleibt verdeckt. Ich kann mich verstecken. Vieles bleibt verborgen. Vieles kommt nicht heraus.

* Kerzen im Altarraum anzünden

* Licht einschalten, relativ hell in der Kirche
* Text (Spr 2)

Licht ist auch manchmal unangenehm. Dinge werden sichtbar, die besser verborgen geblieben wären.

Das tut uns weh. Auch die Besinnung auf unsere Dunkelheiten war vielleicht ungemütlich. "Gott ist Licht" sagt die Bibel - Gottes Licht aber tut gut, Gott ist kein unbarmherziger Aufdecker. 

Es ist Licht, das wir einfach zum Leben brauchen, 

Licht, das unseren Weg ausleuchtet, 

Licht, das unsere Dunkelheit, unsere dunklen Seiten verwandelt in wohltuendes Licht.

Gott macht unser Leben hell, er kennt uns und gibt auf uns acht, darauf dürfen wir vertrauen:

* Psalm 139,1-12.23f
(aus einer Bibel gelesen von zwei LektorInnen im Wechsel)

Herr, du hast mich erforscht und du kennst mich. Ob ich sitze oder stehe, du weißt von mir. Von fern erkennst du meine Gedanken. Ob ich gehe oder ruhe, es ist dir bekannt; du bist vertraut mit all meinen Wegen. Noch liegt mir das Wort nicht auf der Zunge - du, Herr, kennst es bereits. Du umschließt mich von allen Seiten und legst deine Hand auf mich. Zu wunderbar ist für mich dieses Wissen, zu hoch, ich kann es nicht begreifen.  

Wohin könnte ich fliehen vor deinem Geist, wohin mich vor deinem Angesicht flüchten? Steige ich hinauf in den Himmel, so bist du dort; bette ich mich in der Unterwelt, bist du zugegen. Nehme ich die Flügel des Morgenrots und lasse mich nieder am äußersten Meer, auch dort wird deine Hand mich ergreifen und deine Rechte mich fassen. Würde ich sagen: «Finsternis soll mich bedecken, / statt Licht soll Nacht mich umgeben», auch die Finsternis wäre für dich nicht finster, die Nacht würde leuchten wie der Tag, die Finsternis wäre wie Licht. 

Erforsche mich, Gott, und erkenne mein Herz, prüfe mich, und erkenne mein Denken!  Sieh her, ob ich auf dem Weg bin, der dich kränkt, und leite mich auf dem altbewährten Weg!

* Kurzes Instrumentalspiel
* Allgemeines Schuldbekenntnis 

Einleitung: Diesem Gott, der uns erforscht und kennt, der von uns weiß und auf uns acht gibt, wollen wir unsere Schuld bekennen:   Ich bekenne... 

* Vergebungsbitte
Der Herr wird sich euer erbarmen und euch eure Sünden vergeben, denn seine Liebe kennt keine Grenzen. Mögen euch auch eure Mitmenschen verzeihen und ihr auch ihnen vergeben. 

Und so vergebe euch allen eure Schuld der barmherzige Gott: der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. A Amen.

* Symbolhandlung 

Mögliche Form: Das Blatt mit Psalm 139 könnte um eine ostkirchliche Kerze gewickelt übergeben werden.

Die Verkündigung der Vergebung wird jetzt noch zeichenhaft verdeutlicht: Die Kerzen sollen Zeichen sein, dass das gute Licht Gottes in unserem Leben leuchten und so manches Dunkle aus unserem Leben verdrängen soll. Auch Psalm 139, den wir als Schriftlesung gehört haben und den Sie erhalten, erinnert uns an Gott, der unser Leben hell macht.

Dazu: Orgelspiel, dann: 

Dankgesang: GL 812 Tauet Himmel, 3 Strophen (siehe besonders die 3. Str.)

* Vater unser 
Einleitung etwa: Gott, unseren Vater, der uns wieder einen Neubeginn ermöglicht, wollen wir bitten, dass sein Wille in unserem Leben geschehe: Vater unser ...
* Segen 
(P Der Herr sei mit euch. - Und mit deinem Geiste.)

Auf allen unseren Wegen dürfen wir sicher sein: dem wir den Weg bereiten wollen, der wartet schon auf uns.

Der uns beständig nahe sein und uns seine Liebe zuwenden will, segne uns, begleite uns in diesen Tagen und halte schützend seine Hand über uns und über allen, denen wir uns verbunden fühlen.

Es segne uns Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 
A Amen.

Gehet hin in Frieden. - Dank sei Gott, dem Herrn.

* Gesang zum Abschluss: 

GL 816 Sieh, der Herr kommt in Herrlichkeit
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